
beim drit ten oberen Schneidezahn (bei europaeus 1, bei algirus 2 
Wurze ln) und die, recht variabele, A u s f o r m u n g der hinteren Joch-
bogenenden — ke in sicheres Untersche idungsmerkmal und nur so 
bedingt zu verwenden w ie die F o r m des Rostrums (Rams- oder Spitz-
näs igke i t ) . N a c h dem m i r vorl iegenden Mate r i a l ist das einzige, ab­
solut sichere Unterscheidungsmerkmal a m Schäde l zwischen europaeus 
und algirus die V e r l ä n g e r u n g des harten Gaumens nach hinten ü b e r 
den Querwuls t hinaus i n den Bereich des F l ü g e l b e i n s ( V e r k ü r z u n g der 
fossa mesopterygoidea) be im Wander ige l , wie es schon T H O M A S 
(1918) mi t Recht i n seinem, jetzt etwas i n Vergessenheit geratenen 
Schlüsse l herausgehoben hat. In diesem Punkt ist auch eine sehr gute 
U n t e r s c h e i d u n g s m ö g l i c h k e i t zwischen dem Vaduze r Schäde l und dem 
des vergl ichenen Wanderigels aus M a r o k k o (Nr. 62.110) gegeben, trotz 
g röss te r Ü b e r e i n s t i m m u n g i n Fo rm und Grösse (Abb. 5). — 

Der Igel ist i m Liechtensteinischen Rhe in ta l nicht selten; ausge­
sprochen h ä u f i g i n den G ä r t n e r e i e n und Obstbaugebieten des w a r m e n 
und g e s c h ü t z t e n Streifens zwischen den Siedlungen und dem Steil­
hang des Gebirges i n Vaduz , w o das vorl iegende Stück auch von 
H e r r n R e g i e r u n g s g ä r t n e r N I G G gesammelt wurde. Ü b e r die vert ikale 
Ausbre i tung läss t s ich sagen, dass der Igel sich i n Triesenberg (900 m) 
noch for tpf lanzt (Beobachtung D a v i d B E C K ) , dass aber aus dem Sa-
mina ta l (Steg, 1300 m) nurmehr e^ne Einzelbeobachtung vorliegt 
( N E G E L E ) . — A u c h von T S C H U D I (1854) berichtet schon, dass der 
Igel i n der Schweiz nirgends h ä u f i g ist, aber auch nicht selten, und 
i n manchen Gegenden nur die T ä l e r bewohnt und das Gebirge meidet. 
Er berichtet ferner, dass der Igel z w a r nicht verfolgt und gegessen 
w i r d , dass i h n aber die Bauern nicht unter den S tä l l en dulden, «da sie 
fest ü b e r z e u g t sind, die Fruchtbarkei t der K ü h e leide gewalt ig durch 
die N ä h e der Igel». — 

Familie: Spitzmäuse — Soricidae 
W a l d s p i t z m a u s — Sorex araneus tetragonurus H E R M A N N 1780 

M a t e r i a l : 49 Bälge und Schäde l , 57 G e w ö l l s c h ä d e l und Fragmente. 

V e r g l e i c h s m a t e r i a l : I tal ien (26), Schweiz (13), F rankre ich 
(8), England (8), Belgien (20), H o l l a n d (26), Schweden (8), Ös te r ­
reich (29), Deutschland (ca. 600). 
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